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Dienerinfirmarie getrenlllte und den einzelnen Komtureien angehörige Institu­
tion ist in Preußen seit dem 13. Jh. namweishar; sie wird durm ein Lepro­
sorium und Badstuben für Ordensangehörige sowie Einrimtungen der Wasser­
versorgung ergänzt. Das Medizinalwesen hesmränkt sim in Preußen auf zwei 
Bereime. Vom 14. Jh. an werden die Städte vom Rommeister verpflimtet, 
einen gesmworenen Arzt und einen Apotheker zu halten; er ist 1399 in Elhing 
ein Wundarzt, 1408 in TI10rn ein Physicus. Wimtiger sind jedom die Leih­
ärzte der Rommeister mit heamtenähnlimem Charakter, die seit 1335 nam­
weishar sind; sie reis~en im Land herum und hesumren die Kranken in den 
Infirmarien und Hospitälern des Ordens. Ihr Wirken hat der Vf. ahsmließend 
eingehend dargestellt (S. 160-175). Er hat mit dieser Arbeit nimt nur einen 
Beitrag zur Gesmimte des Deutsmen Ordens geliefert, sondern zugleim mit 
diesem Beispiel für das auf karitative Kranken- und Wohlfahrtspflege he­
smränkte Medizinalwesen des MA der Medizingesmimte wertvolle Anregungen 
gegeben. Gerhard Baader 

Friedrim Ben n in g h o v e n, Das Stadthum von Smwetz 1374-1454, Zs. 
für Ostforsmung 21 (1972) S. 42-69 ediert das Stadtbum und untersumt 
einige Aspekte seines Inhalts: Nationalitätenverhältnisse und soziale Gliede­
rung der Bewohner, Stadtfinanzen. Das nur wenige Seiten umfassende Dokument 
ist interessant aum wegen des frühen Beginns seiner Aufzeimnungen und des­
halb, weil es nur aus wenigen kleinen Städten des Ordensstaares solme Auf-
zeimnungen gibt. H. Boo<kmann 

Andre G u i II o u, Regionalisme et independance dans l'empire Byzantin 
au VIIe si~cle. L'exemple de l'exarmat et de Ia pentapole d'Italie (Istituto sto­
rico Italiano per il medio evo. Studi storici fase. 75-76) Rom 1969, nella 
sede dell'Istituto, 348 S. - In keinem anderen Territorium des frühhyzanti­
nismen Reimes ist die Quellenlage so günstig, die Wirtsmafl:s- und Sozialstruk­
tur zu erfassen, wie im Exarmat von Ravenna und der südlim ansmließenden 
Pentapolis (zur geograph. Begrenzung S. 16 und die leider smlemt wieder­
gegebene Karte S. 47). Methodism vorbildtim zieht G. nimt nur die reimen 
literarismen Quellen (vor allem die Papyri, den Ravennatismen Traditions­
codex und Agnellus) heran, sondern zeigt in 29 Abbildungen armäologisdter 
Funde (S. 115-143) die quanuitative und qualitative Bedeutung des ravenna­
tismen Handwerks und führt neueste wirtsmafl:sgeographisme Untersumungen 
an, um dem Leser eindru<ksvoll die nimt sehr günstigen landwirtsmafl:limen 
Bedingungen (Kampf gegen den Sumpf!) und die Stadtentwi<klung (5 Pläne) 
zu zeigen (S. 43-76: Le so!). Im 6. Jh. stellt G. an Hand der Papyri 50 8/o 
Lateiner, 7 Ofo Goten und 43 Ofo Orientalen fest (S. 79), im 7. Jh. sreiJgert sim 
der Anteil der Orientalen auf 50 °/o gegenüber dem der Lateiner von 45 °/e 
(S. 95). Andere Bevölkerungsgruppen (Slaven, Langobarden) kommen hinzu. 
Latein bleibt Amtsspradte (S. 112 f.). Wimtig für die Smilderung der societe 
im 2. Teil (S. 147-227; 7 erläuternde Texte S. 257-315) ist die Feststellung, 
daß die Bevölkerung durm die dauernden Kriege und durm die Pest im 6. Jh. 
stark dezimiert wurde (S. 89-94). Vor allem durm den Wegzug der Ober­
smimt konnte die Kirme ihre Besitzungen ausdehnen und sim eine neue Klasse 
von Grundbesitzern aus Militär- und Zivilbeamten ausbilden (S. 188, 196). Mit 
Remt sieht G. einen wimtigen Grund der Rivalität der Kirdten von Ravenna 
und Rom im wirtsmafl:limen Bereim. Beide Kirmen hatten in Sirzilien reime 
Besitzungen, und darüber kall_l es immer wieder zum Streit. Das Militär rekru-




